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Aufstellung der Mannschaften 2006/07
1. Mannschaft

1. Soos, Bela

2. Von Auer, Ulrich

3. Kabir, Rezaul

4. Biller, Helmut, Dr

5. Thieme, Hans

6. Ostermeier, Thorsten

7. Fernandez-Egea, Andres

8. Ganjian, Mehrdad

9. Behnick, Eckhard

10. Heinrich, Gerd

11. Barten, Stephan


2. Mannschaft

1. Wagner, Dirk

2. Barten, Stephan

3. Ottenburg, Ralph

4. Rossmann, Georg

5. Post, Hans-Dieter

6. Kasper, Werner

7. Euler, Günter

8. Fisher, Jonathan

9. Storm, Gerhard

10. Müllergroß, Christian

11. Khalili, Abbas

12. Orlinski, Wolfgang



3. Mannschaft

1. Khalili, Abbas

2. Gößwein, Dorothée

3. Weber, Wolfgang

4. Honert, Stefan

5. Schlösser, Günter

6. Weiß, Wilhelm

7. Polak, Elias

8. Boenkost, Florin

9. Sassan, Safaei

10. Wu, Tongyan

11. Tongaloglu, Çetin

12. Aydin, Bülent


Jugendmannschaft

1. Polak, Elias

2. Boenkost, Florin

3. Sassan, Safaei

4. Marek, Weber

5. Wu, Tongyan

6. Nicole, Hallbauer

Zwischenergebnisse Mannschaften 2006/07

Landesklasse Ost 2006/07 - Stand nach der 2.Runde

Tabelle 

 1. SC 1952 Obertshausen 1         4 :  0    10

 2. Sfr.Frankfurt 1921 1           4 :  0     9½

 3. SC Heusenstamm 1               3 :  1     9½

 4. SAbt SG 1945 Dietzenbach 1     2 :  2    10

 5. Sfr.Schöneck 3                 2 :  2     8

 6. SC 1934 Gelnhausen 1           2 :  2     7½

 7. SC Eschbach i.USI-Land 1       2 :  2     7

 8. SV Oberursel 3                 1 :  3     7

 9. Bad Vilbeler Sfr.1985 1        0 :  4     6

10. SV Bergwinkel 1                0 :  4     5½  

Ein guter Start, mal sehen was draus wird...

Bezirksoberliga 2006/07 - Stand nach der 2.Runde

Tabelle 
1.    Sfr. Frankfurt II               4-0   9.0  

2.    SC Bad Nauheim II               3-1   10.0  

3.    SC Bergen Enkheim I             3-1   8.5  

4.    Sfr. Friedberg I                2-2   9.5  

5.    SG Nordwest Frankfurt I         2-2   8.5  

6.    SK Bad Homburg II               2-2   8.0  

6.    SK Gießen III                   2-2   8.0  

8.    SC Bad Nauheim III              1-3   6.0  

8.    SV Fechenheim I                 1-3   6.0  

10.   SC Patzer Bornheim I            0-4   6.5  

Als Tabellenführer ist der Aufstieg denkbar. Dank extra Verstärkung gegen Friedberg sind die Chancen gar nicht mal schlecht.

Kreisliga 2006/07 - Stand nach der 2.Runde

Tabelle 
1.    SV Oberursel V                     4-0   10.0  

2.    Sfr. Friedberg II                  4-0   9.0  

3.    SC Bad Nauheim V                   3-1   6.5  

4.    Sabt. Frankfurter TV 1860 II       2-2   6.5  

5.    SG Nordwest Frankfurt II           2-2   5.5  

6.    SV Fechenheim II                   1-3   4.5  

7.    TuS Makkabi II                     0-4   3.0  

7.    Sfr. Frankfurt III                 0-4   3.0  

Ein Sieg muss her, aber schnell!

Vereinsmeisterschaft 2006/07

Teilnehmer A

TlnN
Teilnehmer
Titel
ELO
NWZ
Att
Verein/Ort
Land
Geburt

1.
Kabir,Razaul

2101
2014
M
Sfr.Frankfurt 1921
GER
1971

2.
Ostermeier,Thorsten

1925
1833
M
Sfr.Frankfurt 1921

1979

3.
Genis,Roy

1895
1873
M
SAbt SG 1945 Dietzenbach
GER
1964

4.
Barten,Stephan


2002
M
Sfr.Frankfurt 1921

1971

5.
Ottenburg,Ralph


1946
M
Sfr.Frankfurt 1921

1967

6.
Calvi,Stefan


1928
M
SC Patzer Bornheim 1926

1962

7.
Rossmann,Georg


1847
M
Sfr.Frankfurt 1921

1941

8.
Post,Hans-Dieter


1818
M
Sfr.Frankfurt 1921

1962

9.
Ganjian,Mehrdad


1817
M
Sfr.Frankfurt 1921

1960

10.
Kasper,Werner


1749
M
Sfr.Frankfurt 1921

1942

Teilnehmer B

TlnN
Teilnehmer
Titel
ELO
NWZ
Att
Verein/Ort
Land
Geburt

1.
Müllergroß,Christian


1503
M
Sfr.Frankfurt 1921

1982

2.
Khalili,Abbas


1502
M
Sfr.Frankfurt 1921

1944

3.
Weber,Wolfgang


1477
M
Sfr.Frankfurt 1921

1936

4.
Mook,Karl-Jürgen


1336
M
SC Bergen-Enkheim 1922

1947

5.
Weiß,Wilhelm


1285
M
Sfr.Frankfurt 1921

1926

6.
Honert,Stefan


1195
M
Sfr.Frankfurt 1921

1966

7.
Polak,Elias


1157
M
Sfr.Frankfurt 1921

1993

8.
Boenkost,Florin


936
M
Sfr.Frankfurt 1921

1994

9.
Safaei, Sassan



M
Sfr.Frankfurt 1921

1993

10.
Wu,Tongjan



M
Sfr.Frankfurt 1921

1996

Paarungen A Runde 1

Tisch
TNr
Teilnehmer
Punkte
-
TNr
Teilnehmer
Punkte
Ergebnis
At

1
6.
Calvi,Stefan
()
-
1.
Kabir,Razaul
()
0-1


2
2.
Ostermeier,Thorsten
()
-
8.
Post,Hans-Dieter
()
0-1


3
10.
Kasper,Werner
()
-
3.
Genis,Roy
()
½-½


4
4.
Barten,Stephan
()
-
7.
Rossmann,Georg
()
½-½


5
5.
Ottenburg,Ralph
()
-
9.
Ganjian,Mehrdad
()
1-0


Paarungen B Runde 1

Tisch
TNr
Teilnehmer
Punkte
-
TNr
Teilnehmer
Punkte
Ergebnis
At

1
1.
Müllergroß,Christian
()
-
10.
Wu,Tongjan
()
-


2
2.
Khalili,Abbas
()
-
7.
Polak,Elias
()
1-0


3
3.
Weber,Wolfgang
()
-
5.
Weiß,Wilhelm
()
-


4
6.
Honert,Stefan
()
-
4.
Mook,Karl-Jürgen
()
½-½


5
8.
Boenkost,Florin
()
-
9.
Safaei, Sassan
()
1-0


Grundsätzliche Endspiele

"Niemand wird ein Meister des Spiels der Könige, wenn er nicht im Endspiel gut Bescheid weiß."


Von Erhard Frolik 

Nach Großmeister Kotow gilt die Endspielführung als Prüfstein der technischen Vervollkommnung eines Schachspielers. Niemand wird Meister, der nicht im Endspiel gut Bescheid weiß. Alle Großen im Schach waren auch gleichzeitig hervorragende Endspielkönner. So ist bekannt, dass Morphy, Steinitz, Lasker, Capablanca, Aljechin, Rubinstein und auch die führenden Großmeister der Gegenwart ausgezeichnete Kenner der Endspieltheorie und Könner im Behandeln der praktischen Partieendspiele waren und sind. 

Allein durch das Erlernen und Begreifen der wichtigsten Grundendspieltypen wird ein Anheben der Spielstärke erzielt. 

Wenn wir davon ausgehen, dass in einer normalen Schachpartie in der ersten Spielphase (Eröffnung) die Streitkräfte aufmarschieren und den Charakter des Spielverlaufs weitestgehend bestimmen, in der zweiten Spielphase (Mittelspiel) das strategisch-taktische Kampfgeschehen dynamisch hin- und herwogt und in der letzten Spielphase (Endspiel) die Partie definitiv entschieden und damit das Ergebnis fixiert wird, dann lässt sich unschwer erkennen, welche entscheidende Bedeutung dem letzten Partiestadium beizumessen ist. 
Schließlich ist noch zu beachten, dass sich jeder kleine Fehler, jede noch so geringe Ungenauigkeit im letzten Partiestadium stark, zum Teil partieentscheidend auswirkt. Während beispielsweise im Mittelspiel ein Minusbauer unter Umständen durch verschiedene Aktivitäten wie z.b. Königsangriff, Besetzen von offenen Linien oder Abwickeln zu ungleichen Läuferendspielen wieder kompensiert werden kann, reicht im Endspiel der Mehrbesitz eines Bauern oft zum Sieg aus. 

Acht Besonderheiten der Endspielphase gegenüber anderen Partiestadien
1. Im Endspiel sind weniger Figuren und Bauern beteiligt als im Mittelspiel 

2. Viele Endspielpositionen können als logische Aufgabe mit einer einzigen Lösung angesehen werden 

3. Die Rolle des Wissens der Endspielkenntnisse (Theorie) nimmt entscheidend zu 

4. Viele praktische Partieendspiele sind durch die theoretische Erforschung schon bekannt und werden im Prinzip nur nachvollzogen. 

5. Im Gegensatz zu Eröffnung und Mittelspiel wird der König zu einer starken Figur! 

6. Aufgrund des reduzierten Materials tritt die spezifische Wirksamkeit jeder Figur besonders hervor. 

7. Das harmonische Zusammenwirken der einzelnen Figuren (und Bauern) nimmt an Bedeutung zu. 

8. Die Wertigkeit der Bauern steigt an. Manche vorgeschobenen Bauern sind stärker als Figuren! 

Mattsetzen mit Läufer und Springer

Von Erhard Frolik
Der ehemalige Weltmeister Emanuel Lasker schrieb in seinem berühmten "Lehrbuch des Schachspiels: "Mit Läufer und Springer endlich läßt sich das Matt erzwingen, wiewohl auf verwickelte Art." 

Dass das Mattsetzen mit Springer und Läufer die schwierigste aller Mattführungen ist, beruht vor allem auf folgenden Gründen: 


· Das Matt mit Springer und Läufer ist nur auf einem Eckfeld möglich, das von der Farbe des Läufers ist. 

· Das Matt muss innerhalb von 50 Zügen erfolgen, sonst ist die Partie remis (50-Züge Regel). 

Betrachten wir nun also, wie man mit Springer und Läufer mattsetzen kann: 
bei fehlerfreiem Spiel kann das Matt in spätestens 35 Zügen erzwungen werden. Das Gewinnverfahren gliedert sich in drei Teile: 

Zunächst wird der König an den Brettrand gedrängt. Der feindliche König strebt gewöhnlich in die für ihn ungefährliche Ecke - das ist die Ecke, die nicht von der Farbe des Läufers ist. Dann erfolgt das "Überführen" d.h. das Treiben des Königs in die richtige Ecke (d.h. die, die von der Farbe des Läufers ist). Schließlich setzen Läufer und Springer in der Ecke, deren Farbe mit der des Läufers übereinstimmt, matt. 

Methodisch einprägsamer ist jedoch das Erlernen des Gewinnweges in umgekehrter Reihenfolge (in Teilschritten): 

9. Kennen der Schluss (Matt)-Stellung. 

10. Treiben des Königs in die richtige Ecke. 

11. Mattsetzen mit Läufer und Springer in der Ecke, deren Farbe mit der des Läufers übereinstimmt. 

Erster Teilschritt:
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Das erste Diagramm zeigt das Matt durch den Läuferzug nach c6. Im zweiten Diagramm setzt der Springer auf c6 matt.
Dem schwarzen König sind alle Fluchtfelder abgeschnitten. Das Feld a8 besitzt die gleiche Farbe wie der Läufer. Damit sind alle Voraussetzungen für das Matt gegeben. 

Zweiter Teilschritt
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Diagramm 1 bis 3 
Treiben des Königs aus der "falschen" in die "richtige" Ecke.
Das erste Diagramm kann als Ausgangsposition zu diesem Verfahrensschritt genommen werden. Dem schwarzen König ist das Ausbrechen zur Feldmitte verwehrt. Der Läufer kontrolliert das wichtige Feld h7. 

Gewinnmethode:

Diagramm 1
durch gezielte (W-förmige) Springerzüge wird der König in die Ecke a8 getrieben. Zum Beispiel
1.Sf7+ Kg8 2.Lf5 Tempozug 2...Kf8 3.Lh7 damit der König nicht wieder zurück kann 3...Ke8 4.Se5 Der Springer beginnt seinen W-förmigen Marsch wie im nächsten Diagramm gezeigt.

Diagramm 2
Nun gibt es zwei Verteidigungswege, einen aktiven mittels 4...Kd8 wobei der Versuch unternommen wird, nach a8 auszubrechen und einen passiven mittels 4...Kf8 um zum Ausgangsfeld nach h8 zurückzukehren. 

Aktiver Verteidigungsweg:
4...Kd8 5.Ke6 Kc7 6.Sd7! Weiß verfolgt unbeirrt von den schwarzen Zügen seine Strategie der W-förmigen Springerzüge! 6...Kb7 [ 6...Kc6 7.Ld3! ] 7.Ld3! Kc6 8.La6 Kc7 9.Lb5 Kd8 10.Sb6 Kc7 11.Sd5+ jetzt ist der schwarze König in der richtigen Ecke eingeschlossen und das Matt in wenigen Zügen erreichbar. Dabei ist es gleich, wer sich am Zug befindet. 
Passiver Verteidigungsweg:
4...Kf8 um zum Ausgangsfeld nach h8 zurückzukehren 5.Sd7+ Ke8 6.Ke6 Kd8 7.Ld3 Ke8 ( 7...Kc7 8.Lb5 Kd8 9.Sb6 Kc7 10.Sd5+ Kd8 11.Kf7 Kc8 12.Ke7 Kb8 13.Kd7 ) 8.Lb5 Kd8 9.Sb6 Kc7 10.Sd5+ und weiter wie in der vorigen Variante nach dem 11.Zug von Weiß]

Diagramm 3
1...Ka7 2.Kd7 Kb7 3.Kd8 Kb8 4.La6! Ka7 5.Lc8 Kb8 6.Sb4 Ka7 7.Kc7 Ka8 8.Lb7+ Ka7 9.Sc6 matt. 

1...Kc8 2.La6+ Kb8 3.Kd7 Ka7 4.Lc8 Kb8 5.Sb4 Ka7 6.Kc7 Ka8 7.Lb7+ Ka7 8.Sc6 matt.

1...Kb7 2.Kd7 Kb8 3.La6 Ka7 4.Lc8 Kb8 5.Sb4 Ka7 6.Kc7 Ka8 7.Lb7+ Ka7 8.Sc6 matt.

Dritter Teilschritt A
Abdrängen des Königs an den Rand.
Entsprechend der Zielstellung des Verfahrens müssen dem König durch die drei weißen Figuren nach und nach Fluchtfelder genommen werden. In erster Linie sind dabei der weiße König und Läufer beteiligt. Der Springer wird nur ab und zu mit Sperrfunktionen betraut. Natürlich gelingt es im Laufe der Zeit den König an den Rand zu drängen. Jedoch zwingt die 50-Züge-Regel die stärkere Partei dazu, die Züge ökonomisch auszuführen!
Ein relativ einfaches Verfahren des Abdrängens besteht im Bilden von rechtwinkligen Dreiecken, in die der schwarze König eingeschlossen wird. Dazu folgender methodischer Weg: 
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Erste Zielstellung:
Führen des eigenen Königs auf ein Zentrumsfeld von der anderen Farbe des Läufers, also Anstreben einer analogen Figurenstellung wie im Diagramm links. In dieser Position kann der schwarze König auf 38 verschiedenen Feldern stehen. In jedem Fall wird er in ein Dreieck eingeschlossen.
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Methodisches Vorgehen Resultat
(Gewinn- bzw. Verteidigungsplan
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Laufers wird eine Patistellung
herbeigefihrt

[Der Springer blsibt immer in der Nane [rernis, in
seines Kénigs und verhindert somitdie |Ausnahmefallen
(Opposition am Rand. Jedoch kénnen  |verloren

sich u.U. aus Alwicklungen heraus
ungnstige Positianen ergeben, die zum
\Verlust des Springers fhren.

[Der schwarze Turm verhingert durch [rernis, in
Schachgsbote und Fesselungen das  |Ausnahmefalien
Matt, Das Endspiel ist schwierigzu |verloren
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Zweite Zielstellung:
Ganz gleich, auf welchem Brettabschnitt sich der schwarze König befindet - es wird immer ein großes Dreieck als sein Gefängnis errichtet. Dabei markiert der Läufer die Hypotenuse des rechtwinkeligen Dreiecks wie im vorliegenden Diagramm. Der schwarze König ist in den Dreiecken b1-h7-h1 oder a2-g8-a8 eingeschlossen (siehe obige Diagramme). 

Jede weiße Figur erfüllt ihre konkrete Funktion: der Läufer beherrscht die Diagonale a2-g8, der Springer verteidigt die Felder e5, c5 und b4 und der König bewacht die Punkte f8 und f6 

Dritter Teilschritt B

[image: image17.png]fWeifs versucht mit seinen drei Figuren
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‘aber der schwarze Kanig kann sich
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remis, in
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setzen ihn matt. Die storenden
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Dritte Zielstellung 
Das Zurückdrängen des schwarzen Königs in ein kleineres Dreieck erfolgt maßgeblich durch den weißen König, der vom Läufer unterstützt wird. Das Abdrängungsmanöver ist relativ einfach. Es genügt deshalb zum Veranschaulichen ein praktisches Beispiel:
1.Lf7 Kd6 2.Kf8 das Diagramm links ist erreicht [ wenig Erfolg verspricht 2.Kf6? Kd7 3.Lb3 Ke8 4.Kg7 Ke7 und die Ausgangsstellung wurde wieder erreicht] 2...Kd7 3.Lb3 Kd6 [ 3...Kc7 4.Ke7 ] 4.Ke8 Kc7 [ 4...Kc6 5.Ke7 Kc7 6.La4 ] 5.Ke7 Kc6 6.Ke6 Kb5 auf andere Züge folgt 7.La4 7.Kd6 Ka5 8.Kc5 Ka6 9.La4 und der schwarze König befindet sich im nächsten, kleineren Dreieck (vergleiche das letzte Diagramm). 
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Vierte Zielstellung 
Der Ring um den schwarzen König wird immer kleiner. Es könnte folgen: 1...Kb7 2.Kd6 Kb6 3.Ld7 Ka5 4.Kc5 Ka6 5.Sb4+ Kb7 6.Sd5 Ka6 7.Kb4 Kb7 8.Kb5 Kb8 [ oder 8...Ka7 ]und der König wird nach bekannten Vorbildern in der Ecke mattgesetzt. 

Kampf zwischen verschiedenen Figuren
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Ausschreibung zur Schnellschachmeisterschaft 2006 

Wie?
7 Runden CH-System, 15 Minuten Spielzeit

Wann?

Samstag, den 25.11.2006, ab 15:00 Uhr
Wer:

Mitglieder der Sfr. Frankfurt und Gäste

Preise:

1. Platz: 25,- €
2. Platz: 10,- €
Der bestplatzierte Teilnehmer der Sfr. Frankfurt erhält den Titel Schnellschachmeister 2006
Termine 2006/07

So, 29.10.2006 Mannschaftsmeisterschaften (3)

Sa, 04.11.2006 Vereinsmeisterschaft (2)

So, 12.11.2006 Mannschaftsmeisterschaften (4)

Sa, 25.11.2006 Schnellschachmeisterschaft 2006
So, 03.12.2006 Mannschaftsmeisterschaften (5)

Sa, 09.12.2006 Vereinsmeisterschaft (3)
Sa, 13.01.2007 Vereinsmeisterschaft (4)

Sa, 20.01.2007 Blitz- Einzelmeisterschaft des  Bezirks, Beginn 14:00 Uhr

So, 28.01.2007 Mannschaftsmeisterschaften (6)

Sa, 03.02.2007 Vereinsmeisterschaft (5)

So, 11.02.2007 Mannschaftsmeisterschaften (7)

Sa, 03.03.2007 Vereinsmeisterschaft (6)

So, 11.03.2007 Mannschaftsmeisterschaften (8)

So, 25.03.2007 Mannschaftsmeisterschaften (9)

Sa, 14.04.2007 Vereinsmeisterschaft (7)
Jeden Samstag: 

Jugendtraining von 15:00 bis 16:00

Jeden Mittwoch:


Jugendtraining von 18:00 bis 20:00
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